
124

geſehen Dieſe Zimmer ſind ebenſo eingerichtet wie die der I Klaſſe nur
etwas einfacher gehalten Wie den Paſſagieren J Klaſſe ſtehen natürlich
auch denen II Klaſſe beſondere Geſellſchaftsräume zum gemeinſamen
Aufenthalt zur Verfügung Die Beſatzung des Schiffes beſteht aus mehr
als 650 Perſonen Außer dem Kapitän mit einem Stab von 24 Offizieren
Aerzten Zahlmeiſtern und Poſtbeamten zerfällt die Mannſchaft in
61 Maſchiniſten Elektrotechniker Keſſelſchmiede und Schmierer 231 Ober
heizer Heizer und Kohlenzieher 229 Stewards Stewardeſſen und Zwiſchen
deckswärter 33 Köche Bäcker Schlachter Konditoren 9 Barbiere Friſeure
Buchhändler Gepäckmeiſter Marconi Beamte 33 Aufwaſcher und Pantry
leute und endlich 59 Steuer Boots und Zimmerleute Segelmacher
Matroſen und Lampenwärter Alſo eine Beſatzung die etwa der Kopfzahl
cines kriegsſtarken Bataillons gleichkäme Daß das Schiff mit allen
erdenklichen Sicherheitsvorkehrungen verſehen iſt verſteht ſich von ſelbſt
Auch die Einrichtung für drahtloſe Telegraphie fehlt nicht Sie ermöglicht
auch auf die größten Entfernungen während der ganzen Fahrt Ver
bindung mit dem Feſtlande zu unterhalten und eine Zeitung an Bord
herauszugeben

Aus der Woche
Rachdruck verboten

Das ſehlte mir noch das mußte noch lommen
Das haben wir alle mit Wonne vernommen
Der Großſtadt Gäſte an der See
Beſonders der Bürgerſtrand an der Spree
Ja wer vergnügt im rieſelnden Sand
Gelegen auf Rügen und Helgoland
Wer ſroh in Heringsdorf vergaß
Wie viel Moneten er beſaß
Wird bei der Heimkehr nach Berlin
Den Mund recht nach der Seite zieh n
Und wird nun wünſchen weniger dreiſt
Gelebt zu haben in Binz und Heyſt

Da iſt man mutig zu den Wogen
Des großen Weltmeers ausgezogen
Das täglich durchgeführte Baden
Kann keinem der Familie ſchaden
Die Mädels können wie wilde Hummeln
Sich an den Plätzen zum Spielen tummeln
Die Jungens ſammeln ſich mit lauten
Kommandorufen zu Feſtungsbauten
Wobei die Großen mit ihren Spaten

wie richtige Fuhiſoldaten
as macht es daß mitunter die Kleinen

Ein wenig über die Härte weinen
Mit der die ſrechen Großen haben
Geworſen ſie in den Feſtungsgraben
Sie ſind nun einmal die Rekruten
Und müſſen dulden leiden und bluten
Die Eltern deren behagliche Miene

rer ſchimmerte aus der Kabine
n der die Mutter abgetan

Sich ihre vierzig Seiten Roman
Der Vater aber unter dem Walten
Gerechter Götter ſein Schläſchen gehalten
Die Eltern hatten unterdeſſen
Am Weltmeer auch die Welt vergeſſen
Obwohl in Berlin mit ſeiner Note
Vielleicht ſchon erſchienen der Steuerbote
Wie ſoll ſich ihnen in kurzer Zeit
Nun furchtbar auftun die Wnllichkeit

Und auch der Bürger den nicht aus Berlin
Jm Sommer ſiebzehn Pferde zieh n
Hätt nie geahnt was er zum Schluß
Der ſchönen Zeit erfahren muß
Er hatte ſich am Stammtiſch früh
Und abends gegeben die größte Müh
Nur zu verſteh n was im Augenblick
Uns vorlag in der Politik
Die Schulze der Privatgelehrte
Bei dreizehn Ganzen trefflich erklärte
Herr Schulze der ſo ſehr gewandt
Und taktvoll vorzutragen verſtand
Und ſchneidig ſchwang das kritiſche Meſſer
War gleichfalls Rooſevelt Profeſſor
Von einem Stammtiſch im höheren Norden
War füdwärts er berufen worden
Als Unterhalter ſahen gern
Die Wirte den beliebten Herrn
Und war ſeine Kaſſe manchmal knapp
So fiel noch eine Stulle ab
Und drei Zigarren verſchwanden auf raſche
Manier in ſeiner Weſtentaſche
Wenn der Profeſſor ſo freundlich geweſen
An einem Stammtiſch uns u leſenDann er alſo munter un Jene

Die wiſſenſchaftliche Laufbahn weiter
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Auch der Berliner hat dem Leben
Verſtändnisvoll ſich hingegeben
Bis nächſtens er mitſamt uns allen
Den Fleiſchern wieder zum Opfer gefallen

Denn lieber Leſer wie Du geleſen
Jſt man geſchäftig tätig geweſen
Die Schweinepreiſe zu erhöhen
Wir werden mächtig ſie wachſen ſehen
Es gab die Berliner Fleiſcher Jnnung
Dies Beiſpiel ihrer guten Geſinnung
Und anderen Tags erwies ihr Organ
Sich ihrem Beſchluſſe zugetan
Erſfüllen werden uns mit Luſt
Die hohen Preiſe vom letzten Auguſt
Und kommt der Berliner von ſeiner Reiſe
So ſtolpert er ſchon auf dem erſten Gleiſe
Wenn er von ſeinen Bekannten vernimmt
Wie s mit den Schweinepreiſen ſtimmt
Natürlich ebenſo triſten Sinns
Jſt unſere Hausfrau in der Provinz
Die wieder mit ihrem Wirtſchaftsgeld
Nun längere Monologe hält
Es wird in nächſter Zeit das Schwein
Der Gegenſtand des Aergers ſein

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Die troſtloſe Karpfen Witwe Frau Karpfen die in der

Küche zuſehen muß wie Herr Karpfen polniſch zubereitet wird Mein
armer Mann Sein ganzes Leben war er Antialkoholiker und nun muß
gerade er in Bier ſterben
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Von der ſchönen blauen Donau Woher kommt alles Unheil
hat ein Wiener Lehrer gefragt Eifrig meldet ſich der kleine Franz das
Söhnchen eines Miniſters a D Nun Franzl Herr Profeſſor
aus der Büchſ n der Panduren
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 30 Weibiſch Eibiſch

n ichtige Löſungen gingen ein 8l Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

von Halle von Roſa Seeger Karl Reimann Pannier Klara Volck
Elleu Beauvals F Ehrhardt Lore Lehmann Br Lehmann Margarete
Jung Ottilie Eckert Martha Zeſchmar Frau Grunsfeld Marie Brennecke
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Fr Goltze A Wittſtock Rob Heinze E Kramer Gertrud Böge Gertrud
Silbernagel Emil Arndt Frau Hagemann L Weidler W Löther CurtHielſcher Fr Buſch Karl Döling Frau Krüger Hedwig Lohauſen Anna

Schütze Emma Ackermann Friedrich Gäbler Luiſe Scholling Louis Stück
Gg Schlereth Otto Wiechmann Hermann Zöllner Paul Probſt Frau
E Chriſtians Anna Reuter Herm Blankenberg Frau Wipplinger Gertrud
Steinmetz Lea Gromelski K Schauer Auguſte Lindemann G Donath
Woldemar Schmidt T Schild Paul Fratſcher Max Groß K Brunner
H Grundmann Wilhelmine Hoffmann Ernſt Müller Franz Strätz Dora
Kober Albert Heinrichshofen E Eichert Walter Giegler

von auswärts von Wilh Müller Nietleben F Leiſering Niemberg
H Wratzke Ammendorf Oskar Diettrich Wernigerode Paul Dibowsly
Merſeburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Friedrich Plato Nietleben
Martin Pfautſch Zörbig Frau Alwine Meier Cöthen C Kuntze Witten
berg B Paſſendorf Margarete Laue Bitterfeld
Prämie Quo vacdlis Erzählun aus der Zeit Ueros

von Henryk Sienkiewiez eleg geb
erhielt Friedrich Plato Nietleben

ätſel
Mein Haar ſtand ſonſt empor auf meinem Haupt
Es wird bekränzt mit jungem Laube
Jetzt kehrt es ſich ganz ſeines Schmucks beraubt
Demütig nach der Erd und kriecht im Staube

Prämie Hen Hur von ſew Wallar
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagNummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen i
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion d
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Im Cindenwipfel
Skizze von A Trinius

Nachdruck verboten

Zwiſchen dem rotgedächerten Städtchen und dem buchenbedeckten

Schloßberge drängen ſich anſteigend langgeſtreifte Gärten ſtufen
weiſe übereinander Zumeiſt füllen den Boden ſaftige Wieſenflächen
von alten ſchattenden Obſtbäumen untermiſcht Heckeneingeſäumte
ſtille Wege winden ſich zwiſchen dieſem Garten entlang dem Laufe
des Berghanges folgend Kleine verſchloſſene Häuschen beleben
die Gärten die zumeiſt totenſtill daliegen Nur zur Zeit der Heu
ernte oder wenn das reife Obſt von den Bänmen fällt dann
kommt für ein paar Tage etwas Leben hinein Weit liegt die
Zeit zurück da man ſich Sonntags mit Weib und Kind an ſchönen
freien Tagen in dieſen Häuschen einniſtete Der Zug in das
lautere Leben iſt auch in die Bürger der Kleinſtadt gekommen
Aus jenen beſchaulichen Tagen ſtammt auch noch die künſtlich
gezogene mächtige Linde in deren Wipfel hoch eingebaut ein
bequemer Sitz mit Tiſch und Rundbank weit weit hinaus in das
offene Land ſchaut Eine ſchmale Leiter führt da hinan Eine
Sitte noch dem Mittelalter entſtammend da jeder Bürger draußen
vor dem Tore ſein grünes Ruhhaus ſich ſchuf

Maienzauber geht heute durch die leuchtende Welt Die Apfel
blüten ſchimmern wie roſiges Fleiſch unter Spitzenſchleiern Ueber
die Wieſen ſind bunte Teppiche von unſagbarer Pracht und glänzender
Farbenfülle ausgebreitet Vom nahen Bergwalde aus allen Wipfeln
hoch aus der blauen Luft allüberall ſingt und jubiliert es Jede
leiſeſte Luftwelle bringt Ströme ſüßen Duftes einher Und ſonſt
ſelige Stille weit und breit Um den mächtigen Lindenwipfel
der den ſchen ſich bergenden Sommerſitz umhüllt ſummen Bienen
hin und her Mitten in dem grünen Neſte ſitzt eine ſchlanle blonde

ädchengeſtalt Eine angefangene Handarbeit liegt vor ihr auf
dem kleinen Holztiſch Daneben ein ſoeben beendetes Buch das
ſie mit leicht gekräuſelten Lippen niederlegte Wie ſchön hebt ſich
das ſchlichte weiße Gewand von den flüſternden grünen Zweigen
dem noch darüber blauenden Himmel ab Jhre ſtillen Augen
gehen hinaus in die faſt grenzenloſe Weite Sie hat den einen
Arm leicht auf das den e umziehende Holzgerüſt gelegt Sie
träumt Nach einer Weile fährt ſie wie halb unmutig auf Die
Augen ſtreifen das Buch

Unſinn flüſtert ſie halb für ſich Als ob die Menſchen
ſich immer gleich heiraten müßten Aber ſonſt gefallen die Geſchichten
den meiſten nicht

Wieder begannen ihre Gedanken zu wandern Hatte ſie es
nicht bewieſen war ſie nicht ledig geblieben Es war doch auch
ſo gegangen Und morgen würde ſie ſogar ihren zwanzigſten
Geburtstag feiern Die Paten die guten Freundinnen ihrer Muttero ſie wußte es wohl die härmten und ſorgten ſich im ſtillen um

ſie ab Und ſie lachte ſie doch im Grunde alle aus Ging es
denn nicht auch ſo Gab es etwas Schöneres denn heute hier
oben einſam zu ſitzen Keinen Herrenwillen über ſich Freiheit
der Entſchließung ſich bewahrt haben Dummes Buch

Einmal nur einmal in ihrem Leben da hatte das dumme
unerfahrene Herz da drinnen ihr beinahe einen Streich geſpielt
Wer will von einen ſiebzehnjährigen Mädchen aber auch Erfahrung

ädchen im
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war ja alles alles abgetan vergeſſen Vergeſſen Jhr Geſicht
nahm wieder den ſtillen verſonnenen Ausdruck an Nein Cornelia
ehrlich vergeſſen nicht Jugenderinnerungen vergißt man nicht
Die ſind wie mit Goldſchrift in das Herz eingetragen An die
ſoll man ſich wieder klammern ſie wieder ausgraben wenn der
einſt das Alter mit ſchlürfenden Schritten ſich dem Menſchen nahet
Vergeſſen Niemals

Nachbarſohn und Jugendfreund war er ihr geweſen Spiel
genoſſe der mit ſeiner Perſon tapfer ſo manchmal einen ihrer
tollen Streiche gedeckt hatte Und ſo waren ſie groß geworden
Er Student ſie erblühende Jungfrau Jn dieſem Baume hatten
ſie einſt ſo oftmals geſeſſen die Beute an Obſt zu verzehren auch
wenn die Aepfel noch eine bedenkliche Säure zeigten

Jhr blondes Haupt ſank in den aufgeſtützten Arm Schätken
liefen über das Geſicht Schatten waren auch damals heran
gekommen und hatten den Jugendfreund und ſie getrennt Warum
mußte aber auch er ſich den kecken verlangenden herausfordernden
Augen beugen die all die junge Männerwelt verrückt machten
Das wäre ihr ſonſt gleichgültig geblieben nur von ihm wollte ſie
es nicht wiſſen Von ihm nicht Und da war die Abweiſung
ihrerſeits erfolgt Er hatte auf dem Ball dann nicht mehr mit
ihr getanzt Dafür mit der anderen der lockeren Pfarrerstochter
aus der Nachbarſtadt Aber die kleine Wolke o ſie ſah
ſcharf war dieſen Abend nicht mehr von ſeinem Geſicht ver
ſchwunden Wenige Tage darauf war er aus der Stadt Und
tiefe Stille war eingetreten Sie hatte nie mehr etwas von ihm
vernommen Das war vor drei Jahren geweſen War ſie daran
geſtorben Mit nichten Vielleicht daß ſie einen Traum begraben
hatte Dazu waren die Träume doch gegeben Nur das eine war
geblieben das tiefe Verlangen fortan allein durchs Leben zu
gehen Auch ohne Kloſter eine Nonne doch friſch in das Da
hineingreifend tätig helfend wo es ging

Cornelia verſank immer tiefer in ihre Rückerinnerungen Sie
überhörte gänzlich daß den weichen Heckenpfad der unten an der
Linde vorüberführte ein Mannesſchritt ſich langſam näherte Jetzt
blieb der dunkelbärtige junge Mann ſtehen lugte ſcharf in das
grüne Baumneſt empor und als er zwiſchen dem Gezweig ein
Stück Weißes durchſchimmern ſah da überflog ein glückliches Lächeln
ſein Geſicht Wieder ein paar ſorgliche Schritte weiter Dann
leiſe die Gartentür auf Am Fuße der ſteil anliegenden Leiter
machte er Halt

Jſt es erlaubt in den Lindenpalaſt einzutreten
Droben die Einſame war erſchreckt aufgefahren Sie ſtrich

ſich über die Augen als wollte ſie einen hemmenden Schleier
entfernnen Sie tat ein paar Schritte vor und beugte ſich über
das Geländer während eine Hand nach einem Halt taſtete Faſt
unſicher klang ihre Stimme da ſie jetzt erwiederte

Herr Hellfarth Jch bin
natürlich entſetzt Das kann ich mir wohl ausmalen

Hahaha Uebrigens heiße ich noch immer Walter Oder haben die
Prinzeſſin im Lindenwipfel es bereits vergeſſen Ein Wunder
wär s nicht Er lachte ſo froh ernſt hinauf Darf ich wieder
holte er

Da ſie aber noch immer keine Antwort fand ſo begann er die
Sproſſen der Leiter emporzuſteigen Sie war wieder zurückgetreten
Jetzt ſteckte er lachend den Kopf über die oberſte Sproſſe

Neun Sproſſen Stimmtl das waren s immerl Alſo iſt
unſere alte liebe Linde inzwiſchen nicht gewachſen Er ſprangdas Gerüſt und ſreche nun Cornelia die Hand m

ne Ueberraſchung gelt Denn an mich haſt Du in den
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gewiß nicht mehr gedacht Er ſah ſie an die ſich halb abwandte
um eine feine auſſteigende Röte ihm zu verbergen Und da ihre
Hand noch immer nicht die ſeine gefunden ſo ergriff er ſie nun
ſelbſt und hielt ſie feſt An Eurem Hauſe bin ich vorüber
eſtrolcht Niemand ſah mich Nur die alte Rieke putzte gerade

ſter ihre geſchichtliche Leidenſchaft von der erfuhr ich
daß Du draußen im Garten ſeieſt Und Augen hat die gemacht
als ſähe ſie Geſpenſter am hellichten Tage Jetzt wird meine
Ankunſt wohl ſchon die halbe Stadt wiſſen Cornelial Wie biſt
Du gewachſen kann ich ja nicht ſagen denn damals hatteſt Du ja
ſchon Soldatenmaß Aber Er trat einen Schritt zurück
und ließ bewundernd ſeine Augen auf ihr ruhen Sie ſchnitt
ſeine Worte jählings ab

Was führt Dich denn hierher Es muß mich wundern
Jch bin auf der Durchreiſe Rom Berlin als ich aber die

blauen Berge der Heimat von weitem ſah da hielt s mich nicht
länger Jch unterbrach die Weiterfahrt und ſo bin ich hier
Heißt Du mich nicht auch willkommen Mir ſchien s als rauſchten s
heute alle Wipfel mir zu Willkommen alter Junge wieder
daheim

Was kann Dir viel an meinem Willkommen liegen Vielleicht
früher einmal Aber Zeit und Erinnerungen haben ſich dazwiſchen
gehen Es ſollte wohl ein wenig bitter klingen Er aber hörte

ch nur den heimlichen unwillkürlichen Ton verhaltenen Schmerzes
heraus

Sein luſtig übermütiger Ton den er bisher angeſchlagen war
a eins verflogen Er ließ ihre Hand los und ſenkte ein wenig

Jch ahnte wirklich nicht daß damals die dumme Sache
nenn s meinetwegen Jugendduſeleil mich ſoweit aus Deinem Herzen
entfernen konnte Wirklich nicht Cornelia Ja ich war für ein
paar Tage in die heißen Augen des ſittſamen Pfarrerstöchterleins
vernarrt Es ſchwamm mir wie Feuer vor den Augen wenn ich
ſie ſah Ein Rauſch den ich teuer genug bezahlen mußte

Erſpare Dir ruhig dieſe Beichte Sie wandte ſich wieder
halb ab Er aber ſuhr fort

Nein wenn Du mich nicht heißeſt gehen ſo geſtatte mir auch
meine Rechtfertigungl Jch werde mich kurz faſſen doch ich mußes einmal herunter haben An jenem Ballabend kam ich zu Dir

Dich zum Walzer aufzuſordern Den warſt Du mir ſchuldig
Weißt Du nicht mehr warum Eine Zopfſchleife hatte ich einige
Tage vorher von Dir gefunden Als Finderlohn bat ich Dich im
voraus um den Tanz Du weigerteſt ihn mir Da ging ich zu der
anderen Sie im Arm ſuchte ich meinen Groll und meinen

merz mir von der Seele zu tanzen Doch es gelang mir
cht Zwei Tage ſpäter wurde ich Hals über Kopf nach Berlinberufen Alles kam ſo plötzlich und unerwartet daß ich nicht

einmal von Dir Abſchied nehmen konnte Aber außer den Jugend
erinnerungen an Dich nahm ich noch ein kleines Andenken von
Dir mit Hier er öffnete eine rote Ledertaſche und zog
eine in Seidenpapier ſorglich gehüllte blaue Zopfſchleife heraus
Hier Cornelia iſt Deine Schleiſe zurück Denn einen Walzer

tanzen wir nun doch nicht wieder zuſammen
Und die haſt Du all die Jahre treulich aufbewahrt Sie

wollte lächeln doch es zuckte verräteriſch in ihrem Geſicht auf
Wie einen Talisman an die blonde Geſpielin meiner Kind

heit Sie hat mich überall hin begleitet Die Schleife und
Dein Bild Cornelial Jch kam erſt nach München endlich nach
Rom Am Archäologiſchen Jnſtitut haben ſie mich angeſtellt die
alten Römer wieder ans Tageslicht heraufzubefördern Meine
Eltern zogen dann auch von hier fort Manches behagte ihnen
hier nicht Eines Tages es war um die Zeit da die Hochzeits
pärchen wie Wanderſchwalben durch die ewige Stadt ſchwirren
ruſt mich eine bekannte Stimme Und als ich mich wende ſteht
die ſittſame Pfarrerstochter vor mir Jn der Hand den üblichen
roten Führer neben ihr ein männliches Weſen mit treuem roten
Angeſicht Sie lacht mich prall an und ſtellt vor Herr Doktor
Ken ein lieber Jugendfreund mein Mann Fabrikbeſitzer X

nd dann ging s los Wie herrlich Rom ſei vor allem die
prächtigen Cafés die Via Nazionale und anderen Unfinn mehr
Ob ich wollte oder nicht ſie ließ nicht los und wir kehrten in
ein Weinhaus ein Jhr Mann trank und ſchwieg und trank
wieder Sie aber rückte mir immer näher in ihrer ſüßen Ver
traulichkeit Dabei erfuhr ich auch daß Du auf der Liſte der
Bräute dieſer guten Stadt ſtündeſt War s eine Lüge war ſie
ſelbſt falſch berichtet worden ich weiß es nicht Jch weiß unr
daß ich mich bald empfahl und floh Jhrer abendlichen Einladung
bin ich dann nicht gefolgt Jch habe ſie nie wieder geſehen l

Er taſtele über den kleinen Tiſch wo die Schleife ruhte und
ſtrich dann über dieſe ſacht hin

Von jenem Tage an Cornella war mir dieſes kleine Er
innerungsſtück an Dich doppelt wert Wenn es reden könnte
Sie hatte ſich jetzt ihm wieder zugewandt und ſah ihn ſtill und
groß und einfach an

Jch war nie verlobt und hätte mich auch nie gebunden Es
war mein Wunſch ledig zu bleiben

Späterhin ſchrieb mir auch meine Mutter daß jene Nachricht
erfunden geweſen ſei Und dann kam ein Tag Die katholiſche
Kirche feierte Oft trieb mich eine eigenartige Sehnſucht in den
Wunderbau des St Peter Er ſtimmt nicht recht zu innerer
Andacht Urgewaltig predigt er nur den Ausdruck höchſter Welt
macht der alleinſeligmachenden Kirche Und trotzdem hier fühlte
ich mich wohl immer wieder Jn den Tauſenden die hier wogen
wie Meereswellen von allen Seiten heran da vermag der Einzelne
unterzutauchen mit ſeiner Sehnſucht ſeinem Schmerze Mir
weiteten ſich ſtets noch die Räume die Decke hob ſich mir Ferne
und Himmel alles lag vor mir in ſeliger Pracht Und als ich
eines Tages wieder gegen einen Pfeiler da lehnte hinter vergol
detem Gitter der Sphärengeſang erſcholl da überkam es mich
mächtig Tannhäuſer hatte einſt hier vor dem grimmen Papſt
Urban gelegen um dann wieder zerriſſenen Herzens heimzukehren
Und ich dachte der dunklen Sirenenaugen dachte Deiner ſtillen
lieben Augen ich ſah in ſeiner Schöne wie aus weiter Ferne
unſeren Hörſelberg aufragen die blauen Höhen die Wälder
unſer Städtchen hier den Lindenbaum da bin ich von
dieſer Stunde wieder ein Fremdling in Rom geweſen den es mit
allen Fibern ſeiner Seele heimwärts drängte noch einmal dort
zu waudeln wo ich die glücklichſten Jahre dieſes Daſeins einſt
verlebte Cornelia

Er hatte wieder nach ihrer Hand gegriffen die ſie ihm jetzt
willenlos überließ

Cornelia meine Beichte iſt zu Ende Ein moderner Tann
häuſer kehrt zu der Heimat zurück Denn Heimat iſt ihm nur
wo Du noch weilſt Du biſt mir noch einen Walzer für dieſe
Schleie ſchuldig Willſt Du Dein Wort einlöſen Aber in dieſer
Stunde fordere ich noch mehr Den Tanz durchs Leben hin
Willſt Du Ueber die Alpen will ich Dich führen hinab in die
ewige Stadt Dort wollen wir ein deutſches Heim gründen
Auch die Linde ſoll nicht fehlen Willſt Du Sieh mich an
willſt Du

Die Sonne iſt längſt unter Doch wie in Purpur glüht noch
das Land weit hinaus Abendwind dringt von dem Bergwalde
hernieder in deſſen Wipfeln die Vögel ſingend dem TagesgeſtirnLebewohl nachrufen Droben im Lindenwipfel aber ſeht eng

umſchlungen ein de Menſchenpaar
Warum wollteſt Du ledig bleiben Cornelia
Weil ich auf Dich gewartet habel

Der Hochzeitsmarſch
Nachdruck verboten

Humoreske von Georg Perſich
Nicht um den Mendelsſohnſchen Hochzeitsmarſch aus dem Sommer

nachtstraum auch nicht um den ſchwediſchen den Bröllopsmarſch oder
um ſonſt eine berühmte Marſchlompoſition zur Hochzeitsverherrlichung
handelt es ſich hier ſondern um den Marſch den Herr Vincenz Häbel
komponierte als er ſich vermählte

Herr Habel war kein Komponiſt von berufswegen nicht einmal Muſiker
er huldigte der Kunſt der Töne nur zu ſeinem Privatvergnügen zu ſeiner
Erholung und Erbauung

Als Techniker einer Maſchinenfabrik hatte er tagsüber anſtrengende
peinlich korrekte Arbeit zu leiſten Da mußte ſcharf hingeſehen jede Kleinig
keit aufs genaueſte berechnet werden und durfte auch nicht der geringſte
Jrrtum unterlaufen

Wenn er ſolch Tagewerk hinter fich hatte ſetzte er ſich in ſeinem ein
fachen Junggeſellenheim an das alte Klavier das mit zum Jnventar
gehörte und entlockte ihm Harmonien ſoweit ſeine mäßige Kunſtfertigkeit
und die zweifelhafte Klangfülle des Jnſtruments dazu imſtande waren

Und bei dieſer Beſchäſtigung entdeckte er zu ſeiner ſtolzen Freude daß
er ſelbſt Melodien erſinnen konnte und nachdem er einige Uebung darin
erlangt hatte verſuchte er ſeine muſikaliſchen Einſfälle auch zu Papier zu
bringen und malte Notenköpfe und Pauſenzeichen

Zur vollen Blüte gedieh ſein Talent aber erſt als in ſein Herz zu der
Muſikleidenſchaft die darin wohnte noch eine andere ſtärkere Leidenſchaft
einzog die Liebe und als ihn Gegenliebe beglückte Da ſtrömten ihm
die Melodien nur ſo zu wie anderen verliebten Jünglingen die Verſe und
da komponierte er den Hochzeitsmarſch ſeinen Hochzeitsmarſch der dem
ſchönſten Tage ſeines Lebens die muſikaliſche Weihe geben ſollte

Gefiel das Opus gefiel es beſonders der einen ſo wollte er ſeine
Schüchternheit überwindend in edler Beſcheidenheit ſprechen Das iſt von
mir Aber nur dann Gefiel es nicht ſo ſollte niemand den Namen
des Komponiſten erfahren

Und als er dem Kapellmeiſter der bel der c aufſpielen ſollie
das Notenblatt einhändigte auf dem er den Marſch ſtizziert hatte ließ er
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ſich unverbrüchliche Verſchwiegenheit geloben und gab für die Aufführung
die bündigſten Verhaltungsmaßregeln

Schon neigte ſich das Hochzeitsmahl ſeinem Ende zu und die Stim
mung der Gäſte konnte keine beſſere ſein da winkte der glückſtrahlende
junge Ehemann unauffällig mit dem Taſchentuche nach dem Orcheſter
hinüber und ſogleich ertönte ein Trompetenſignal daß die Fenſter er
zitterten

Der Herr Kapellmeiſter trat an den Rand des Podiums verneigte ſich
und hielt folgende Anſprache Hochverehrte Damen und Herren Jch
erlaube mir Jhre Aufmerkſamkeit für die Pieſſe zu erbitten die wir jetzt
7 Vortrag bringen werden Es iſt ein Hochzeitsmarſch eine Original
ompoſition die dem neuvermählten Paare anläßlich dieſer frohen Feier

von einem Freunde gewidmet wurde Allein aus dieſem perſönlichen
Grunde dürfte ſie Jhres geſchätzten Intereſſes ſicher ſein ſie verdient aber
meiner Meinung nach auch aus ſachlichem Grunde Beachtung als ein
Werk nämlich deſſen Qualitäten ſich weit über diejenigen einer Gelegenheits
arbeit erheben

Bei den letzten Worten hatte der Kapellmeiſter einen halb ſcheuen halb
verwegenen Blick nach Herrn Vincenz Habel hinübergeworfen denn ſie
bildeten eine eigenmächtige Jmprvoviſation von der er nicht wußte wie ſie
aufgenommen werden würde

Habel war bei dem Kompliment leicht errötet und hatte einen tieſen
Zug aus ſeinem Glaſe getan

Mit dem Glaſe pflog er auch weiter fleißig geheime Zwieſprach während
der Marſch geſpielt wurde

Bei der ſchönſten Stelle jedoch die der Kapellmeiſter mit der Vor
zeichnung eantabile econ molto portamento geſchmückt hatte wandte er
ſich ſeinem jungfriſchen Weibchen zu

Auf unſer Glück flüſterte er ſtieß mit ihr an und ſah ihr zärtlich
in die blauen Augen

Sie nickte lächelnd ſchien aber zerſtreut zu ſein
gqh ger iſt dieſer Freund der das komponiert hat erkundigte ſie

ich leiſe
Er zuckte bedauernd mit den Schultern
Darf ich nicht verraten Schatz
Auch mir nicht
Leider nein

Und er ſetzte ſich wieder gerade um den Gäſten lein ſchlechtes Beiſpiel
von Unachtſamkeit zu geben

Auf das eantabile des Marſches folgte ein rauſchendes Fortiſſimo und
auf die Schlußakkorde ein ſtürmiſches Beifallsklatſchen der Zuhörer

Nur die junge Frau blieb auffallend reſerviert und er brannte doch
darauf ihr Urteil zu hören

Na, wagte er endlich zu fragen wie denkſt Du denn über dieſes
muſikaliſche Hochzeitsgeſchenk Liebchen

Jch Oh Geſchenke ſoll man nicht kritiſieren
Weshalb nicht ermutigte er ſie Wir unter uns

zNun wenn ich offen ſein ſoll ſo etwa ſtelle ich mir Chineſenmuſik

vor
Aber hör mal ſtammelte er

Sie blieb ganz kühl
Du haſt mich doch nach meinem Urteil gefragt Jch will Deinen

Freund damit nicht kränlen das kann ich auch gar nicht weil ich ihn nicht
fenne aber dieſe muſikaliſche Widmung hat mich eigenartig berührt Es
iſt ein ſurchtbarer Tantam

Tantam echoete er
Soviel Lärm und ſo wenig Muſik

Nach mehr verlangte ihm nicht Alſo Chineſenmuſik hatte er komponiert
Tantam Lärm

Und dann intonierle man den unglückſeligen Hochzeitsmarſch zum zweiten
Male Der Herr Kapellmeiſter hatte ſich nicht lange nötigen laſſen den
Dakaporufen zu willfahren

Der Hochzeiter den er damit ehren wollte hörte aber nur noch den
polternden Baß und die quäkende Oboe er hörte wohl ſchon mit den
Ohren ſeiner Frau

Da vernahm er wieder deren Stimme doch ſie klang nicht mehr kritiſch
ſcharf ſondern wieder ſüß und ſchmelzend

Darf ich wahrhaftig nicht wiſſen wer Dein komponierender Freund iſt
Nein
Und wenn ich Dich darum bitte
Es iſt unmöglich
Warum unmöglich
Quäl mich doch nicht
Ah Schmelz und Süße waren wieder aus der Stimme ver

ſchwunden ich habe es mir ja gleich gedacht Gleich als Du ſo ge
heimnisvoll tateſt Du haſt natürlich ſchon vergeſſen daß Du mal von
einer Muſilſtudentin erzählteſt die Du flüchtig kennen gelernt haben
wollteſt Es ſollte eine ganz harmloſe Geſchichte ſein aber ich traute ihr
ſchon damals nicht Und ich ſehe ja nun wie recht ich damit hatte Der
namenloſe Freund iſt dieſes Mädchen Und der Hochzeitsmarſch iſt von
ihr Sie hat ihn für Euch beide komponiert Aber Du haſt ihr die Treue
gebrochen und haſt den Marſch für etwaigen ſpäteren Bedarf zurückgelegt

Tu mir den einzigſten Gefallen und ſchrei nicht ſo
Vinzenz Habel rang unter dem Tiſch verzweifelt die Hände

Jch will ſchreien Du gefühlloſer Menſch
Sei doch liebl Sei doch gut
Schweig
Das mit der Muſikſtudentin iſt der barſte Unſinn Jch din der

Dame nur ein oder zweimal in meinem Leben begegnet Auf
r

Du haſt ein ſchlechtes Gedächtnis
Aber der Marſch kann ja gar nicht von ihr ſein Er iſt wen

Du es denn durchaus wiſſen willſt er iſt von mir Jch habe ihr
komponiert

Ein ſpöttiſches Lachen belohnte dieſe Aufrichtigkeit
Glaubſt Du mir noch nicht

Sie blieb ſtumm Als aber der Marſch zum zweiten male verklungen
war klopfte zum Erſtaunen aller die junge Frau energiſch an ihr Glas
erhob ſich und ſprach klar und beſtimmt

Jch bin überzeugt im Sinne ſämtlicher Anweſenden zu handeln wenn
ich dem Herrn Kapellmeiſter für den ausgezeichneten Vortrag des Hochzeits
marſches ſowie für die Wiederholung danke Jch darf aber wohl auch
auf allſeitige Zuſtimmung rechnen wenn ich ihn bitte uns nun auch den
Namen des Komponiſten nicht länger zu verſchweigen der uns mit dieſer
liebenswürdigen muſilaliſchen Gabe entzückt hat

Man applaudierte lebhaſt
Der Kapellmeiſter aber blickte unſchlüſſig auf Herrn Vincenz Habel und

antwortete zögernd Nur wenn Herr Habel die Erlaubnis gibt darf ich
reden

Mein Mann gibt die Erlaubnis
Und ſie preßte die linke Hand auf die rechte ihres Gatten zum fühl

baren Zeichen daß er ſich ruhig zu verhalten habe
Nun denn meine Herrſchaften den Hochzeitsmarſch hat Herr Habel

komponiert Jawohl er ſelbſi Meine Wenigkeit hat das beſcheidene Ver
dienſt das Arrangement und die Jnſtrumentation beſorgt zu haben

Jn dem Jubel der nun losbrach und der Herrn Habel nötigte zahl
reiche Hände die ſich ihm gratulierend entgegenſtreckten zu drücken und
wieder und immer wieder Beſcheid zu trinken neigte ſich Frau Habel zu
ihrem Manne hauchte ihm einen Kuß auf die Stirn zart und keuſch wie
die Mufſe ihre Lieblinge zu küſſen pflegt und bat

Verzeihe mir die böſe Kritik von vorhin Jch konnte doch nicht
ahnen daß Du

Ach Du nnausſtehliche kleine Eiſerſucht raunte er zurück nahm
ihren Kopf zwiſchen beide Hände und küßte ſie einmal über das andere
auf die warmen roten Lippen

Vier Rieſenſchnelldampfer des Uorddeutſchen
Lloyd

Nach der am 6 Auguſt erfolgenden Jndienſtſtellung des neuen Schnell
dampſers Kronprinzeſſin Cecilie wind der Norddeutſche Lloyd über vier
Rieſendampfer verfügen die an Schnelligkeit und prunkvoller Einrichtung
bis jetzt von keinem Schiffe in der ganzen Welt übertroffen ſind Der
neue Dampfer der den Namen der jungen deutſchen Kronprinzeſſin trägt
gleicht an Größe dem Kaiſer Wilhelm II genau jedoch ſind die
Maſchinen dieſes Schiffes im Vergleich zu denen der übrigen noch erheblich
verſtärkt worden Während diejenigen des Kaiſer Wilhelm der Große
28000 Pferdekräſte indizieren beträgt deren Zahl bei den Maſchinen der
Kronprinzeſſin Cecilie nicht weniger als 46000 alſo 18000 mehr

Dementſprechend werden auch höhere Anforderungen an die Schnelligkeit

des neuen Schiffes geſtellt Die kontralktliche Durchſchnitts rer
foll 23,5 Seemeilen betragen bei Kaiſer Wilhelm der Große 22,5
Das neue Prachtſchiff iſt mit ſeinen vier gewaltigen Schloten von
imponierender Wirkung Von der Größe des Koloſſes kann man ſich
einen Begriff machen wenn man hört daß ſeine Länge von 215,3 m die
Höhe des Ulmer Münſters noch um 54 m die der Freiheits Statue in
Newyork um 122 m und die der Siegesſäule in Berlin ſogar um faſt
154 mm übertrifft Die größte Breite des Dampfers beträgt 21,94 m die
Höhe bis zur Seite Oberdeck 13,46 m die Höhe von Oberkante Kiel bis
zur Seite des unteren Promenadendecks 16 m bis zum Schornſtein
beträgt die Höhe 41 m Denkt man ſich den neuen Schnelldampfer auf
den Berliner Schloßplatz geſtellt ſo würde er die Höhe des Schloſſes um
11 m die des Muſeums um 19 m übertreffen und die Entfernung vom
Schloß zum Muſeum bis auf 10 m ausfüllen Zum Bau der Kron
prinzeſſin Cecilie wurden an Hauptmaterialien folgende Mengen ver
braucht zirka 11000 Tonnen Stahlplatten Winkel Profile Flach und
Rundſtahle etwa 700 Tonnen Nieten und Schrauben 300 Tonnen ver
ſchiedene Guß und Schmiedeeiſen 1200 cbm Teakholz etwa 2000 cbm
Oregon und Pitchpine 550 ebm Fichtenholz Wie alle übrigen großen
Schnelldampfer iſt auch die Kronprinzeſſin Cecilie in Uebcreinſtimmung
mit den Anforderungen der Kaiſerlichen Deutſchen Marine mit Ein
richtungen zur Aufſtellung ciner größeren Anzahl Geſchütze verſehen um
im Kriegsfalle als Hilfskreuzer Verwendung finden zu können Die
innere Ausſiattung des Dampfers übertrifft alles bisher dageweſene Er
erhält 297 Paſſagierkammern I Klaſſe und 109 II Klaſſe Er bietet
insgefamt Ränmlichkeiten zur Aufnahme von 742 Paſſagieren I Klaſſe
327 II Klaſſe und 740 III Klaſſe in bequem eingerichteten im Vorſchiff
gelegenen drei Räumen des Hauptdecks und vier Räumen des Unterdecks
Die Kabinen tragen alle den Charakter gemütlicher Hotelzimmer Wahre
Schmuckkäſtchen befinden ſich unter den Luxus und Staatszimmergruppen
Außer den großen Schlafzimmern der I Klaſſe ſind nämlich bei der

Kronprinzeſſin Cecilie noch zwei ſogenannte Kaiſerzimmer 8 Luxus
räume und 12 Staatszimmer vorhanden Die Kaiſer und Luxuszimmer
beſtehen aus mehreren beſonders elegant eingerichteten Räumen jene aus
Frühſtückszimmer Salon und Schlafzimmer dieſe aus Wohn und Schlaf
zimmer zu welchen felbſtredend bei beiden noch ein beſonderes Badezimmer
und Waſſerkloſett gehören Die Wohnkammern für die Paſſagiere II Klaſſe
befinden ſich im Hiuterſchiff auf dem unteren Promenadendeck dem Ober
Haupt und Unterdeck Es ſind Kammern für 2 3 und 4 Perſonen vor
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